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Ein besonderer Genuss war fiir die Bibliophilen der darauffolgende Emp-
fang im Prunksaale der Nationalbibliothek. Hr. Generaldirektor Dr. J. Bick
begriisste die Festgiste mit einem Hinweis auf die Entwicklung der be-
rihmten Sammlung; die Bibliothekare iibernahmen die Fiihrung zu der
Ausstellung der wertvollsten, wunderschénen Handschriften, Miniaturen und
Seltenheiten; die Osterreichische Ex-libris Gesellschaft hatte damit eine be-
merkenswerte Ausstellung gediegener, moderner Ex-libris verbunden.

Der Abend vereinigte die Teilnehmer zum Festbankett in den pracht-
voll dekorierten Sophiensilen, wobei ein Toast dem andern folgte; eindrucks-
voll waren die kernigen, geistreichen Worte des Bundesministers Schmiiz
iiber die Kulturaufgaben des Buches; Dr. G. Kirstein schilderte in humor-
voller, witziger Weise die reiche Biicherspende, die mit einer schénen
Biicherkasette ein Paket von ca. 6 Kg. ausmachte und jedem Teilnehmer
verabreicht wurde; das beigelegte gedruckte Verzeichnis enthilt nicht weniger
als 46 Nummern.

Der zweite Tag (1. Oktober) wurde mit dem Empfang durch den Bundes-
prasidenten Hainisch eingeleitet, Darauf folgte die Fahrt in Autocars in
das vielbesuchte Stift Klosterneuburg mit einem Rundgang durch die be-
riihmte Stiftskirche, Bibliothek und die Kaiserzimmer. Am Abend war fiir
die Bibliophilen eine Festauffiihrung im Burgtheater, M. Mells ergreifen-
des ,Nachfolge Christispiel®.

Der Dienstag (2. Oktober) setzte der ganzen Organisation die Krone auf
durch die Autofahrt und den Besuch des Schlosses Ernstbrunn. Der be-
kannte Bibliophile und Schlossherr Prinz Heinrich XXXIX. Reuss jiingere
Linie bewirtete die Giste und zeigte ihnen Schloss und Schitze in gast-
freundlichster Weise ; es war keine leichte Aufgabe fiir den grossziigigen Spender.

Den Abschluss bildete am Abend der Empfang beim deutschen Gesandten
Graf Lerchenfeld.

Ein Gefithl des Dankes gegeniiber den gastfreundlichen Wiener dringte
sich jedem Teilnehmer auf. Unter ihnen waren auch 6 Bibliophilen aus
der Schweiz, die als Mitglieder der Weimarer Gesellschaft teilnahmen,
Die Wienertage werden sie nicht so schnell vergessen. w.J.M.

Zur Ziircher Kunstchronik.

Die Kupferstichsammlung der Eidgen. Techn. Hochschule schloss mit
dem 31. Oktober ihre Ausstellung des graphischen Nachlasses von 4. K.
Otth. Dadurch, dass das Werk dieses Kiinstlers nunmehr der weitesten
Oeffentlichkeit bekannt gemacht wurde, erscheint die Gruppe der bernischen
Kleinmeister um 1830, der Lafond, Lory, Konig und Weibel um eine
markante Personlichkeit erweitert,

Gewissermassen als Fortsetzung dieser Ausstellung werden Mitte Novem-
ber die schonsten Aquarelle aus der Bliitezeit der schweizerischen Klein-
malerei (1770—1830) an die Reihe kommen, Blitter, die zumeist aus der
Sammlung R. Bithlmann stammen, einer der bedeutendsten auf diesem Ge-
biete. Sie wurde bekanntlich 1890 von der Eidgenossenschaft angekauft und
der Eidgen. Kupferstichsammlung iiberwiesen.
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In der Zwischenzeit wird zum Andenken an die Eroberung von La Rochelle
(28. Oktober 1628) die grosse Darstellung dieses Ereignisses von Jacques
Callot zur Ausstellung gelangen. Doch wird an den Sonntagen 4. und
11. November die Sammlung geschlossen bleiben. Lee.

Von Auktionen in Ziich.

Zirich scheint ein Zentrum der Kunst-Auktionen und dadurch zum
Treffpunkt der Kunst-Hindler, Antiquare und Sammler zu werden. Nach
den Versteigerungen bei Dr. Stori im Orell-Fiissli-Hof, von C. A. Mincieux
im Savoy-Hotel, von W. §, Kiindig ebendaselbst und von Ulrico Hoepli
in der ,,Meise”, findet nun am 15./16. November eine Auktion von Schweizer-
Stichen und alten Wanduhren des Neuenburger Antiquars Jean Strautmann
& Fils im Orell-Fiissli-Hof statt.

Wenn auch diese Auktionen von den ansissigen Hindlern begreiflicher-
weise nicht immer gerne gesehen werden, so darf doch nicht ausser acht
gelassen werden, dass sie wesentlich zur Belebung des Kunstmarktes bei-
tragen. Schon mancher Kunst- und Biicher-Freund ist durch solche Ver-
steigerungen zu einem eifrigen Sammler geworden. Als selbstverstindlich
muss vorausgesetzt werden, dass die Auktionen auch weiterhin serids ge-
leitet werden und nicht dazu dienen sonst unverkiufliches, zusammen-
getragenes Gut von Hindlern an den Mann zu bringen. Die Angaben in
den Katalogen miissen genau und den Tatsachen entsprechend sein; bei
Stichen und dergl. ob neu oder alt, koloriert oder eventl. Nachdrucke usw.,
bei Biichern, Folgen und dergl.,, ob vollstindig oder, wenn nicht, mit welchen
Mingeln. Eine Auktion darf ferner kein Ausverkauf sein, zumal fiir gut-
erhaltene, nicht alltigliche Stiicke! Lee.

Anktion Kiindig Ziirich.

Die am 16./17. Oktober in Ziirich, im Savoy-Hoétel, unter der erfahrenen
Leitung des bekannten Genfer Kunst- und Buch-Antiquars W. 8. Kiindig
abgehaltene Versteigerung von Schweizer-Stichen und Biichern aus ver-
schiedenen Sammlungen erfreute sich einer regen Teilnahme; wenn auch
festgestellt werden kann, dass die Auktionen heute nicht mehr dem grossen,
allgemeinen Interesse begegnen, wie dies in der Nachkriegszeit der Fall
war, Seit 2-—3 Jahren besteht die hauptsichlichste Kiuferschaft aus Hind-
lern. Nur wenige der alten Sammler-Liebhaber machen sich bemerkbar
und neue, jiingere sind seltene Giste. Damit in Zusammenhang steht ecin
allmihliches Zuriickgehen der Preise, namentlich fiir unbedeutendere und
weniger gut erhaltene Objekte. Das Seltene und tadellos Erhaltene hingegen
wird immer hoch bezahlt werden.

Ueberhaupt die Preise! Solche sagen einem im Grunde nichts; denn sie
hangen zu sehr von dem Zustand des Objektes und dem Wert, der ihm
gerade von einem zufillig anwesenden Liebhaber beigemessen wird, ab.
Und kaprizieren sich zufilligerweise zwei auf ein Stiick, dann kann man
seine blauen Wunder erleben! Herr Kiindig hat die lobenswerte Neuerung



	Zur Zürcher Kunstchronik

